
Eschatologıe der Unterscheidung VON Kırche und Welt dem INISS101NaT71-
schen iırken Gottes der Geistdurchdrungenheıit und dem treffenden eıt-
punkt aLlros festmacht ber den der evangelıstischen Verkündigung

andeskırchlichen Umftfeld und den rediger als Zeugen Von Chrıstus
macht sıch edanken Im g1bt GE CIN1ISC rhetorische Hınwel-

und setzt sıch für den abholenden Aspekt des Evangelıums CIn
Zum SC dieses Sammelbandes tragt ırk Scheuermann eolog1-

sche (1ım 1C auf und Gemeindearbeıt) und praktısche erlegun-
SCH ZUT Evangelısatıon be1l Der persönlıchen Evangelısatıon 1ßt beson-
deres Gewicht yPersönliche Evangelısatıon Von Mann Mann und
Tau Tau 1sSt C1iINe sehr effektive Form be1 der jeder mıtmachen ann<
(S Z9 R doch N VA 1es C111C Vertrautheit mıt den neutestamentlichen
Grundaussagen VOTaus

Es 1St sehr begrüßen daß MIt dem vorgelegten Sammelband T1STUS
ZUT Entscheidung predigen« 1D11SC und theologisch interessierten Perso-
nen Bekehrung und Evangelısatıon ungeachtet er aktuell brennen-
den Themen und er kırchlichen Rückzüge 1G auf Evangelısatıon
grundsätzlıche Überlegungen und Klarstellungen geboten werden DIie The-
matık wırd TOTLZ er egrenzungen (der Sammelband ist keine Monogra-
phıe die das ema erschöpfend darstellte auch en sıch mehrere
ruckfehler eingeschlıchen) oriffig, klärend und engagıert vorgeitragen Eın
Buch dessen Lektüre empfehlen 1ST

Philipp Nanz

Wıllıam arey Eine Untersuchung über die Verpflichtung der Christen
ittel eiInNZUSeEeLzZeEN für die ekehrung der eiden ers und hg VON aus
Fıedler und Thomas chırrmacher Edıtıion feM Bonn VK  z
993 0®
John Nevıus. Die Gründung un Entwicklung missionarischer (1JTeEMein-
den Übers. und hg Von Wolf Christian aesC Edıtion feM
onn VK  E} 993 19585
Thomas chirrmacher (Hg »Die Zeit für die Frung der ’elt LST reif.«
UJUS Anderson un die Selbständigkeit der Kirche als Ziel der ISSLON
Miıt JTexten von UuIus Anderson Theodor Christheb Hermann (GGundert
Joseph Josenhans Edıtiıon feM onn VK  Z 993 134

Hıer Sınd dre1 Missionsbücher dıe TOTLZ ihres klassıschen Charakters
deutschsprachigen Raum der Miss1ıologıie ange auf sıch warten leßen Miıt
Ausnahme der VO  - Chrıstlıeb Gundert und Josenhans beigefügten Texte

erschıenen S1C ursprünglıch angelsächsıschen Sprachraum und
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In der Jetzıgen Fassung erst 993 e1m Verlag für und Wıssenschaft
ın onnn S1ıe werden hıer ın eıner Sammelrezension besprochen.

ach se1ner Bekehrung und aule verwirklıchte Wıllıam arey
(1761-1834) se1n breıtes Interessengebiet, indem sıch als Dor{ifschuster,
Botanıker, Lehrer; rediger und Sprachforscher betätigen egann Be1
em iru ihn eıne brennende Passıon für die Bekehrung der Heı1ıden Er
sah sıch verpflichtet, die se1ner eıt vorherrschende calvınıstische An-
sıcht wıderlegen, dıe besagte, dalß Gott die Heı1denbekehrung eıner
VON ıhm bestimmten eıt ohne menschlıiches Dazutun bewirken werde.

Im Jahr 76° auf der Jahresversammlung der Baptısten In Northampton
1e arey seine berühmte Predigt ber Jes 54,2-3, in der 61 das herausfor-
ern ema entfaltete: » Erwartet große ınge VOoNn Gott; wagt große
ınge für Gott«. Im selben Jahr hatte (1 schon ZUT er gegriffen, dıe
calvınıstische Denkweise bekämpfen und dıe bıblısche Missıonssache

fördern SO WIE Phılıp Speners Pia Desideria 675 dıe Pro-
grammschrıft für eıne tiefgründıge Neubelebung für den lutherischen Sek-
tOr des Protestantismus wurde, AdUus dem der hallesche und württemberg1-
sche Pıetismus aufbrach, wIrd Careys Untersuchung über die Verpflichtung
der Christen, sich für die Bekehrung der Heidenvölker einzusetzen, aus

mi1ssıonsgeschichtlicher 3C gleichsam als rogrammschrıift für den Auf-
bruch der modernen Weltmi1issıon charakterısıert.

Man darf allerdings nıcht VEISCSSCH, da dıe Dänisch-Hallesche 1ssıon
des deutschen Pıetismus schon seı1ıt 706 be1 Tranquebar ın Suüudındıen M1S-
s10n1lerte und somı1t als dıe eigentlıche Pıoniıermission der modernen eıt
bezeichnen ware. uch die verschıedenen Missionsunternehmen der Herrn-
huter Brüdergemeıine unter Zinzendortifs Leıtung dürfen nıcht übersehen
werden. Alleın dıe Tatsache, daß diese relatıv »kleine Herde« der Unitas
Fratrum zwıschen AL und P also In Jahren mehr Missıonare
ausgesandt hatte als die gesamte protestantische Kırche in 200 Jahren,
spricht für eıne geistliche Dynamık der modernen 1ss1ıon schon ange VOT

arey. Das hat arey selbst nachgewılesen, besonders 1m Kapıtel se1Ines
Buches (S 501 vgl 12)

Das besondere Verdienst dieser Schrift 1e@ In ıhrem klaren biblisch-hi-
storischen Bekenntnis ZUT Weltmissıion. /7u Careys eıt protestantı-
sche Theologie und Kırche mıiıt wen1igen Ausnahmen von einem antı-
mi1iss1ıonarıschen Denken durchsetzt. Man argumentierte, daß der Miss10ns-
befehl auf dıe Apostel beschränkt SCWESCH sel, da diese ihn 1im Gehorsam
ausgeführt hätten und daß die (Gemeıinde Jesu Von heute en mM1ss10Narı-
schen Verpflichtungen enthoben @1 un für un widerlegt Carey diese
Argumente und welst nach, daß der Miss1ıonsauftrag Jesu für dıe Gemeınnde
er Zeıten verbindlıch bleıbt
an! Von 24 Seıiten demographıischer abellen macht arey eutlıch,

daß dıe enrhe1 der Völker noch nıe das Evangelıum gehö hat Er weılst
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überzeugend ach daß selbst sogenannte y»Chrıisten« Mittelmeerländern
»noch unwı1issender un! lasterhafter als dıe Mohammedaner« en daß
sıch »1iN den e1ısten cNrıstliıchen Ländern CIM schrecklıches Bıld VOIl

Unwissenheıt Heuchele1 und Verworfenheit« bletet daß noch 11C dagewe-
SCI1IC praktısche Möglıchkeıten ZUT Bekehrung der He1ıden vorhanden SInd
und daß dıe Pflicht der Christen 1St entsprechende AT Förderung
dieses drıngenden erkes einNZzZUsetizen Selbst ach mehr als 200 ahren
se1t der Ersterscheinung bleıbt dieses Buch herausfordernd und mMOMLVIE-
rend besonders dann WeNnNn I11an gleichzeıtig e1Ne 1o0grahlie ber Careys
m1ssı0onNarısches erden und ırken lest Denn arey WAar Praktıker mehr
noch als Theoretiker

Der dieser el ist e1NeC ammlung VON Artıkeln dıe der 11-

kanısche Chinami1iss1ionar Jo  S Nevıus schon 885 Ch7=
Nese Recorder veröffentlichte und damıt oroßes uIiIsehen erregte Fünf
Jahre spater wurde eT VON JUNgCH Mıssıonaren ach Korea eingeladen
S1e wollten be1 diesem erfahrenen Mann Gottes C1N1C zweıwöchiıge Schu-
lung Missionsmethode rleben Aus Artıkeln und dieser chulung
entstand bald darauf das epochemachende Buch anting and Develop-
ment of Missionary urches das och aufgele wırd und vielen
Missionschulen als Pflichtlektüre gılt Nevıus begıinnt SC1IMH Werk mıiıt Krıitik

alten System. Fuür ıhn galt CI zweıfaches Krıiterium: Zunächst dıie
»>E1gnung 1C auf A01115 Auge gefalite Ziel«, Wäas der Herrlic  e1
Gottes CSSCI1 ist Dann dıe »Übereinstimmung mıt der Norm der
Schrift« weilche den VOoO  a »Aposteln angewandten nd 1ı der 1116-

dergelegten Prinzıpien und Praktıken« wırd Seine Erlebnisse
der Provınz Shan--tung, meınt Nevıus, lediglich e1Ne Bestätigung des-
SCIL, Was nach SCINCT UÜberzeugung dıe ehrt Er g1bt aber ausdrück-
ıch ZU, da CT ynıcht mıt der Autorität Mannes spreche, der die end-
gültıge LOsung gefunden hat« Dieser Demutszug des utors zieht sıch
He das Buch und ekräftigt NUTr noch dessen Inhalt

So WIC uTIuUus Anderson und Henry Venn VOT ıhm das » Dre1 Selbst-Prin-
VON Self-gzoverning Self-supporting un Self-propagating formulıert

hatten und WIC Roland en ach ıhm Buchtitel VONN der Sponta-
Expansion of the Church ach bıblıschen Grundsätzen sprach

rahng Nevıus C1INC Missı:onsmethodik der das Biıblisch-Praktische
herausgestellt werden könnte Dem Herausgeber 1ST c gelungen

dıe Grundzüge ach sechs geordneten Punkten zusammenzufassen dıe ich
hier Stichworten wiedergebe

Zeugnisgeben JHe Christen sınd natürlıche Zeugen Was urc ke1-
nen finanzıellen Anreız kompromuttiert werden darf

Stationsleitung He Stationsleitung geschieht ehrenamtlıc HIC
Einheimische Keın Mıssıonar 1ST Pastor VOT Ort
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Stationsvisıtation. lle Besuche SInd urc umherreıisende Miss1ıonare
SOWI1e urc einheimısche Berufstätige unternehmen.

Bıbelstudium lTle Stations- und Gemeindemuitglıeder treiben geme1n-
5q zweiıt, oder einzeln intensıives Bıbels  1um

Unabhängigkeıt. lle entstehenden Gemeıinden sınd nıcht der Missı1on,
sondern 11UT der einheimıschen Kırche gegenüber verantwortlıch.

Selbständıgkeıt. Ile Stationen funktionıeren VON Anfang ohne f1-
nanzıelle Starthılfen und Zuschüsse VON der 1SS10N.

Daß Nevıus se1ıne 111 vorhandenen Miss1ionsmethoden nıcht be1
en Mıssıonaren belıebt machte und daß se1ıne eigenen ethoden in Chi-

nıcht immer Erfolg hatten, braucht aum erwähnt werden. In Korea
aber fanden Ss1e großen Beıfall ach mehr als hundert Jahren schreıiben
Missionswıissenschaftler das erstaunlıche Wachstum der koreanıschen Kır-
che der evius-Methode

Wıe 1mM ı1fte schon angesagt wird. handelt sıch in diesem Band
eıne ammlung VON m1iss1ionswıissenschaftlıchen Beıträgen, dıe uIus

Anderson (1796-1880) in den Miıttelpunkt rücken. Und das mıt e
Denn keiner hat bıs dıie Miıtte des Jahrhunderts dıe amerıkanısche
Missionswissenschaft tiefgehend eprägt WwIe Anderson. er tate INan

dem Herausgeber eın Unrecht, WEINN INnan dem Leser He dıe Lektüre
dieses wichtigen Buches auf Seıte II begınnen rst da erscheınt der
erste Anderson- Text. Überhaupt werden diesem elanvollen Impulsgeber der
angelsächsıschen 1ss1ıologıe VON den 134 Buchseıten 11UTr knapp 5 / einge-
raumt Das 1n ich enttäuschend.

Das Buch wiırd in Te1 Hauptteıle geglıedert. Im ersten und längsten Teıl
g1bt der Herausgeber eiınen wertvollen UÜberblick ber das eben, ırken
und Denken Andersons, der fast re als Sekretär des Amerıican 0ar
of Commiss1ioners for Foreign Mi1ss10ns, dem ersten und größten Miss1ons-
werk Amerıkas, diente. Z7u diesem Teıl gehö auch eıne Anderson-Bıiıblio-
graphie S 323 SOWI1Ee eiıne uflıstung der SCNT1  ıchen Beıträge ber An-
derson (S 3319 eıne welıtere Liste VOoNn verwendeten erken (S 351) und
ein Kkommentar über Andersons edeutung in der Missionswissenschaft
Theodor Christhebs und Gustav Warnecks (S 37-4 Der Wert dieser Be1-
traäge 1e@ außer den Kommentaren in der gabe der verwendeten Laitera-
tur mıt detaıllıerten hıstorıschen und miss1iologıschen Erklärungen in den
129 Fußnoten, die oft mehr atz beanspruchen als der JEXT: aber den inter-
essierten Missionswissenschaftler VOT Langeweıle bewahren.

Im Teıl werden dem Leser dre1 Texte deutscher Stimmen AaUus dem
Jahrhundert ber Anderson vermittelt. Zunächst hören WIT Theodor Christ-
1eb 33-1889), den Miıtherausgeber der vVvon arneck und Grundemann
874 egründeten Allgemeinen Missions-Zeitschrift. Christhebs Nachruf
wırd Anderson als »der welseste Mann in Amerıka« erklärt und als eıner, der
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y»mehr ber 1sSsıon als irgendwelcher ebende Mann« WISSe, gepriesen.
Christlıeb selbst WUr|  1 ıhn als eınen Großen unter Miıssıonsfreunden, SAe.
storıkern, -wissenschaftlern und -führern, der immer mıt »Ruhe und Um-
siıcht« das bgewogene el fällen wußte Miss1ıonar Hermann (Jundert
(1814-1893) schre1ıbt, daß Anderson gelernt habe, der Missionstheorie des
großen Heidenapostels als der besten nachzustreben. In seiıner Rezension der
Geschichte der L1SS1O0N auf den Sandwichinseln weiılst der Basler Missı1ı-
onsınspektor Joseph Josenhans D 554) auf Andersons Verdienste
hın ank se1ıner Methode, sagt Josenhans, sSEe1 ort während eiıner 5Q jährı-
SCH Missıonsarbeıt nıcht Ur ZUT Bekehrung einzelner Seelen, sondern ZUT

»Bildung selbständıger natıonaler Kırchen« gekommen.
Um Andersons Beıtrag in se1iner 1e1e schätzen, welse ich aDSCNIE-

Bend auf die VO Herausgeber gewählten Aufsätze hın. WOZU auch dıe
eben genann Geschichte 7a In dieser Auswahl behandelt Anderson
solche relevanten und aktuellen TIThemen WIe diese: »Soll ich als Miss1iıonar

den Heıden gehen?«; »Über die iruüuh  'a Entscheıidung, Miıssıonar WCCI-

den«; »Dıie charakterıistischen Merkmale der apostolıschen MI1SS10N«; und
» Die eıt für dıie Bekehrung der Welt ist reif«.

Diese dre1 Bücher ollten In keiner cChrıstlichen Bıbliothek Ausbil-
dungsstätten und In Gemeinden fehlen Motivatıon ZUT Weltmissıion kommt
Uurc Informatıon un die Informatıon UuUrc das Lesen herausfordernder
Lektüre

Hans Kasdorf

Friedemann Hägele Hg.) Friedrich Traub Fin Piontier der Chinamission
AUS Liebe Christus. Neuhausen/Stuttgart: Hänssler, 995 154 S

14,95

Miıt cdieser Sahz NEeEUu überarbeıteten Lebensbeschreibung VOIl TIECTIC
Trau (1873-1906) ıst 6S Friedemann Hägele, rediger 1im Altpietistischen
Gemeımninschaftsverband, gul gelungen, die Ausstrahlung dieses Jungen
Chinamiss1ionars einem großen und Leserkreis zugänglıch
chen. Wer dieses Buch in die and nımmt, wırd nıcht nıederlegen wol-
len, bıs CS Ende gelesen ist Und WeT kann eın faszınıerendes und INSp1-
rierendes Buch VOoNn etwa 150 SeIiten nıcht In Z7wWel bıs dre1 Stunden urch-
lesen? Wer nıcht späat aufsteht, ann VOT dem Frühstückessen tun und
€e1 eiıne »Inıtialzündung« bekommen, WwI1Ie in einem Vorwort ©1 dıe
während des ages ZUTIN missıonarıschen Nachsinnen und Handeln anleıtet.
Der ext wırd duch das bekannte Oster- und Siegeslied yJESUS LEBE

«< (Reichsliıeder Nr. 102) eröffnet, das der schwerkranke
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